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stellten

dieses Prozesses . Es kommt den Litauern darauf an ,
= eine nachträgliche Begründung für ihre Gewaltpolitik

im Memelgebiet zu sichern , und deshalb sollen nun un -

"* bekanntlich immer wieder beschlußunfähig machte und
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Eefchäfiszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn , und Feiertags .

Werktäglich nachmittag «, Samstags oor - u . nachmittags
Fernsprech er .Sammel -Nr . 69631 .

Berliner Büro : Berlin -Wilmersborf .

Die Drangsale des Grenzdeutschtums
Haussuchungen bei der Heimattreuen Bevölkerung Eupen - Malmedys .

J .
:3 >

Snieigenpreife : Ein Millimeter Höbe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Gründ -

preis 6 Rpf -, der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Stof ., sonst laut Tarif Nr . 3,
Nachlatzstaffel C . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plötzen
wird keine Gewähr übernommen . — Schluß der Anze ^ en -Annahme 10 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen muffen spätestens einen Tag vor dem Erschemungstage aufgegeoen werden .

an jeder Arbeit hinderte , hofft inan damit in der Ver¬

senkung verschwinden lassen zu können . Das Meme l -

deutschtum sollte darum in diesen Verhandlungen
als eine Gefahr für iden litauischen Staat , aber auch als
eine Gefahr für den Frieden Europas hingestellt wer¬
den , wobei man der litauischen Regierung noch Dank

für ihr Vorgehen gegen diese „ Friedensstörer
"

wissen
soll . Durch einen solchen Prozeß hofft man offenbar ,
auch den Garantie -Mächten des Memel¬

statuts Sand in die Augen streuen zu
können . Das ist der eigentliche Sinn des Prozesses . Es

muß sich nun erweisen , ob Las litauische Gericht dem
Staatsanwalt auf seinem Wege folgt oder ob es jo viel

Objektivität aufbringt , diesen Anträgen nicht beizu¬
treten , sondern seinem Urteil das wirkliche Ergebnis
der Beweiserhebung zu Grunde zu legen .

Die Strafanträge .

Mm Dach und bis in die letzten Winkel durchsucht .
--- Mülleimer wurden durchwühlt . In verschiedenen
Fällen hat man auch allerhand Materral mitgenommen , so

ß deutsche und belgische Tageszeitungen und Zeitschriften , zahl -

| . « iche Bücher und sogar bei einem Mitglied des Eupener
r Stadtrates Material , das der Stadt Eupen gehört . Außer -
"

dem wurden 55 Rucksäcke und 85 Brotbeutel — in
E der belgischen Presse als „ Patronentaschen

"

bezeichnet ! — beschlagnahmt . Gewisse belgische
& Blätter wissen also nichts Besseres zu tun , als von der Be -

Wegnahme solcher Rucksäcke und Brotbeutel als von der
- »Beschlagnahme von militärischen Ausrüstungsgegenständen

"

- u reden , obwohl jedes Kind in Eupen weiß , daß diese Sachen
mit zum Reisen und Wandern in den Ferien benutzt werden .

Auch verfielen an einige Snellen eine Reihe von
Windjacken und ein paar Stiefel der Besihlag -

- Achme . Jraenh etwas Belastendes ist aber nirgendwo zutage

Unbewiesene Anschuldigungen .

as . Berlin , 9 , März . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Im sogenannten Memellandprozeß

g hat der litauische Generalstaatsanwalt geradezu un¬
geheuerliche Strafanträge gestellt . Er be -

| antragte nämlich fünf Todesurteile und insge -

x samt nicht weniger als 1400 Jahre Zuchthaus gegen die
migeklagten Memelländer . Wenn man auch nach der

Methode , mit der dieser Prozeß von der litauischen
Staatsanwaltschaft durchgeführt wurde , auf einiges
gefaßt war , so übertreffen diese Anträge freilich weit
die schlimmsten Befürchtungen der wildesten Pessimisten .

. Sie beweisen erneut , daß es sich hier um einen politi -

s schen Schauprozeß handelt , der , wenn » es nach dem
| litauischen Staatsanwalt geht , mit Recht und Ge¬

rechtigkeit nicht das mindeste zu tun Hai .
L Der Prozeß begann , wie noch erinnerlich sein dürste , be -
i reits Mitte Dezember . 126 Memelländer wurden vor

die Schranken des Gerichts zitiert , und die Anklage ,
Seren Verlesung allein 4 Tage in Anspruch nahm , warf

8 ihnen vor allem vor , Laß sie einen bewaffneten Auf -

Astand gegen den litauischen Staat geplant hätteir . Hier -

für ist auch nicht der leiseste Schatten eines Beweises
erbracht worden , wie auch nicht im mindesten nachge -

wiosen werden konnte , daß zwischen Len Angeklagten
und i >er nationalsozialistischen Organisation im Reich

- - irgendwelche Verbindungen bestanden , was ebenfalls
in der Anklage behauptet wurde . Vielmehr stellte sich

| heraus , Laß solche organisatorischen Verbindungen in
ü keiner Weise bestehen . Der Staatsanwalt hat
e sich herzlich wenig nm das Ergebnis der Verhandlungen
» gekümmert , sondern er hat einfach die Punkte der An -

7 klage als erwiesen unterstellt . Seine Anklagerede war
--. vor allem ein politisches Plädoyer für die

Gewalt m et Hoden Litauens im Memel -
E gebiet . Damit kennzeichnet sich aber der ganze Sinn

Englisch - französische Luftfahrt¬
verhandlungen .

Luftsahrtmimfter Lou - onderry in Paris eingetrosseu .

Paris , 8 . März . Der englische Luftmhrtminister Lord
Londonderry ist am Fr eit abnachmittag auf dem Luft¬

wege aus London in Paris eingetroffen . Der Dize -

marschall des englischen Lufifahrwesens , Sir John Sa l m an ,
weilt schon seit einigen Tagen in Paris , um angeblich mit
den zuständigen französischen Stellen über Fragen der

Zivilluftfahrt zu verhandeln . Wie gerüchtweise verlautet ,
sollen diese Besprechungen aber ausgedehnt worden sein ,
und im gewissen Sinne ein « Fortsetzung der Fühlungnahme
gebildet haben , die Morst General Weyaand und später
Flandin gelegentlich ihres Londoner Besuches
englischen Lustfahrtkreisen genommen haben .

Ms » «urteile
,

1400 Mre Mihms
Litauische Ungeheuerlichkeit im Memel - Prozeh . — Der Staatsanwalt

macht sich die Arbeit leicht . — Ein politischer Schau - Prozeh .

Kowno , 8 . März . Im Mernelländer -Prozetz stellten
General Wiemer und Generalstaatsanwalt Monsta -
vicius am Freitag die Strafanträge . Es wurden bean¬

tragt gegen die Hauptangeklagten aus der sogenannten
Jesuttis - Gruppe (ein Fall , der bekanntlich durch die

Verhandlung nicht geklärt ist , in dem aber die Anklage einen

sogenannten Femenmord erblickt hat ) , Prieß , Wan na -

gät , Boll , Gottschalk , Lepa die Todesstrafe
durch Erschießen .

I Rucksäcke und Brotbeutel als militärische
Ausrüstungsstücke .

Aachen , 8 . März . Am Donnerstag gegen 9 Uhr setzte
in Eupen - Malmedy ganz plötzlich und unerwartet eine

Haussuchungsaktion ein , und zwar sowohl in den drei

| Städten Eupen , Malmedy und St . Vith , wie auch in verschie -
U denen Ortschaften innerhalb der neubelgischen Kreise . Diese

U Haussuchungen stützten sich auf eine Anordnung der Brüsseler
Behörde , die die Aktion mit dem Gesetz über die Betäti¬

gung der Parteimilizen begründet . Den Personen
E gegenüber , bei denen die Haussuchungen vorgenommen wur -
- den , rechtfertigte man das Vorgehen damit , daß sie unter dem

Verdacht stünden , gegen dieses Gesetz verstoßen zu haben .
Dieses Gesetz über die Parteimiliz besagt , daß das Tragen
von Uniformen verboten ist . Die Organisationen und Par -
leien als solche werden von dem Gesetz nicht berührt .

1
"

Die Haussuchungen erfolgten unter der Leitung des
I Generalstaatsanwalts von Lüttich in Derbindung mit einer

Anzahl von Gendarmen . Die Wohnungen wurden vom

Saugsureife : Mr eine Bezugszeit non 2 Wochen M Rpf . , für einen Monat RM . 2.—, ein .
schließlich Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel -
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Gegen die Mitangeklagten dieser Gruppe , Jakschtat ,
wurde lebenslängliches Zuchthaus beantragt .

Lebenslängliches Zuchthaus wurde ferner beantragt
gegen die beiden Angeklagten der sogenannten Wa -llat -

Gruppe , wobei es sich um einen Bauernstreit handelt ,
der aber von der Anklage als ein politischer Anschlag hin -

gestellt wurde .
Gegen die Hauptangeklagten aus der sogenannten

Neumann - Gruppe , d . h . di « Mitglieder der Sowog ,
Neumann , Vertu leit , Rademacher und sechs
weitere Hauptführer dieser Partei wurde je 15 Jahre
Zuchthaus beantragt , gegen die sogenannten Gruppen¬
führer je 12 Jahre und gegen alle übrigen Mitglieder der
Neumann - Partei einschließlich des litauischen Spitzels
Molinnus je 8 Jahre Zuchthaus .

Gegen die Mitglieder der sogenannten Saß - Gruppe ,
d . h . die Christlich - sozialistische Arbeitsgemeinschaft ( CSA . )
wurden folgende Anträge gestellt : Gegen die Hauptange¬
klagten Satz und von der R o p p c je 12 Jahre Zuchthaus ,
gegen die Kreisleiter je 10 Jahre , gegen die Führer der soge¬
nannten Stammeskreise je 10 Jahre Zuchthaus , gegen die an¬
deren 6 bis 9 Jahre Zuchthaus .

gefördert worden . In Eupen ist auch eine Verhaftung vor¬
genommen worden , und zwar handelt es sich um den Diplom -

Ingenieur N e u h a u s , der dem Gefängnis zugeführt wurde .
Es verlautet , daß bei ihm eine Schreibmaschine beschlag¬
nahmt wurde .

Man kann annehmen , daß die Begründung „ Verstotz
gegen das Gesetz über die Parteimiliz

" nur einVorwand
war , um erneut gegen die Heimattreue Be¬
völkerung vorzugehen . Als Veranlasser dieser
Aktion kommen wohl bestimmte Personenkreise von Neu -

Belgien in Betracht , die es immer wieder für nötig erachten ,
übergeordnete Stellen in Brüssel und Lüttich zu Maßnahmen
zu veranlassen , die vollkommen überflüssig und unbegründet
find . Die Aktion richtete sich fast ausnahmslos gegen Per¬
sonen , die in der Heimattreuen Bewegung tätig sind , deren
Ziel es ist , innerhalb des belgischen Staates , dem Eupen -

Malmedy zugeteilt wurde , für die Erhaltung der deutschen
Sprache und Kultur und für die sonstigen Rechte der Be¬
völkerung im Rahmen des Gesetzes einzutreten .

Der Rückgang Les Pfundftrrses hat in den

_ _ letzten Tagen in Wirtschaftskreisen eine ziem -

Psund liche Unruhe hervorgerufen . Es tauchte zu¬
nächst Lie Vermutung auf , daß wieder einmal

in einem politisch bedeutsamen Augenblick von

Frankreich aus in England vorübergehend ange¬
legte Kapitalien aus London zurückgezogen worden

seien , um auf diese Weife einen Druck auf Eng -

I a nL ausüben zu können . Die Vermutung liegt

immerhin einigermaßen nahe , zu beweisen ist sie aller¬

dings nicht . Zudem scheint die Lage im Augenblick ja

auch kaum so zu sein , daß es eines solchen Druckes
,

be¬

dürfte . Andererseits fchlt es aber auch an einer

anderen völlig überzeugenden Erklärung für den Kurs¬

rückgang , den das Pfund erlitt , es sei denn , daß man

zunächst einmal die englische Pfefferkrise und

andere Vorgänge auf dem Londoner Warenmarkt für
die Zurückziehung ausländischer Kapitalien aus Eng¬
land verantwortlich mache . Sicher ist ja , daß das

vagabundierende freie Kapital , das infolge der Welt¬

wirtschaftskrise ohne Beschäftigung ist , und Zuflucht
immer dort sucht , wo es sich am sichersten wähnt , ganz

außerordentlich nervös ist und schon Durch an sich ge¬

ringfügige Vorgänge aufgescheucht werden kann . Die

Engländer haben nun im wesentlichen — und das hat
die Unruhe in den internationalen Wirtschaftskreisen

noch verstärkt — das Pfund sich selbst überlassen , d . h . ,
der seiner Zeit geschaffene Ausgleichsfonds hat nicht
oder nur in ganz geringem Maße eingegriffen . Damit

ist die Frage entstanden , ob hier ein neuer Kampf der

Währungen beginnen soll und ob England sich durch

eine weitere Abwertung 'des Pfundes einen Vorteil

auch gegenüber Amerika zu verschaffen gedenkt . Da ia

der Dollar zwar auch etwas gesunken ist , aber doch nicht

in gleichem Maße wie das Pfund weiter abgewertet
wurde . Nimmt man hinzu , daß auch die j a p a n t s ch e

| schuldige Angehörige des Deutschtums in den Tod und

§ in den Kerker gebracht werden . Zugleich hofft man

Uwohl , durch diesen Prozeß sich die Möglichkeit zu
schaffen , die Autonomie des Memelgebietes , die über¬

haupt nur noch auf dem Papier steht , gänzlich beseitigen
2 zu können . Auch den Me m e l l and tag , den man

» Nck in die Wett .

In diesen ersten Märztagen mußten ,
Ein als die rauhen Ostwinde über Deutsch¬
gestörtes land hinwegfegten und Temperaturen mit
Programm , sich brachten , deren sich die bekannten

ältesten Leute nicht erinnern können , in
den Zeitungsredaktionen nicht nur die schönen Gedichte
zurückgestellt werden , die den kommenden Frühling be¬

sangen , sondern auch die Degrüßungsartikel , die dem

englischen Außenminister Sir John Simon und dem

Lordsiegelbewahrer Eden gewidmet waren , mußten
wieder in den Schreibtischschubläden verschwinden . So

begreiflich es an sich auch ist , daß die englische Regie¬
rung den Wunsch hat , ihre Rüstungen zu verstärken ,
wobei ganz offensichtlich auf den Ausbau der Luftwaffe
das größte Gewicht gelegt wird , und so begreiflich es
auch ist , daß die Debatten darüber jetzt stattfinden
müssen , da immer zu dieser Zeit die Wehrhaushalte in

England vorgelegt werden , so unbegreiflich ist es ,
daß man in London glaubte , für solche
Mehraufwendungen auf dem Rüstungsgebiet
einzig und allein Deutsch >l a n Ä verantwortlich
machen zu müssen . Deutschland hat mit feinen Maß¬
nahmen auf militärischem Gebiet lediglich die Folge¬
rungen aus seiner Entwicklung gezogen , die England
nicht aufzuhalten vermochte und es hat mit diesen Maß¬
nahmen nur in sehr bescheidenem Maße für
seine Sicherheit gesorgt , Die durch die ungeheuer¬
lichen Rüstungen in Frankreich , in Sowjetrußland und
anderen Ländern auf das ärgste bedroht wird . Die

gesamte deutsche Presse hat denn ja auch einmütig das

englische Weißbuch abgelehnt und Alfred Rosen¬

berg hat im „ Völkischen Beobachter
" die englische Me¬

thode geradezu als einen Rückfall in di « Versailler
Methoden bezeichnet . Gewisse Anzeichen sprechen da¬

für , daß diese Kritik , auf die das englische Weißbuch in

Deutschland stieß , in London nicht ganz ohne
Wirkung geblieben ist . Wenn auch die am Montag
beginnende Wehrdebatte im englischen Unterhaus in

erster Linie naturgemäß eine innenpolitische Ange¬
legenheit Englands ist uni ) für uns gar keine Veran¬

lassung besteht , uns in die Auseinandersetzungen der

englischen Regierung mit ihrer Opposition einzumischen ,
so Lars man andererseits doch auch wohl erwarten , daß
die englischen Minister sich im Rahmen dieser Debatte

auch über die außenpolitische Bedeutung der Frage

äußern werden . Es wird sich dabei auch die Möglichkeit

ergeben , in irgendeiner Form auf die deutsche Gleich¬

berechtigung einzugehen , ohne deren Anerkennung ja
jedes Gespräch zwecklos wäre . Wenn man sich da¬

bei jetzt in London für einen neuen Verhandlungs¬
termin interessiert , so kann uns das jedenfalls nur recht
fein , denn nichts ist falscher als der von der Havas -

Agentur gegen Deutschland erhobene Vorwurf , daß es
eine Verzögerungstaktik betreibe . Wir sind zu Ver¬

handlungen nach wie vor bereit , wenn diese Verhand¬

lungen auf der Grundlage der Gleichberechtigung ge¬
führt werden .
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Währung nachgegeben hat , so liegt natürlich die

Versuchung nahe , von einem neuen Devisen ! rieg
zu sprechen . Andererseits kann man doch aber auch

nicht an der Tatsache vorübergehen , daß in England
selbst recht kritische Stimmen laut werden . So schreibt
ein so maßgebendes Organ wie die „ Times " : „ Zn den

letzten 17 Jahren hat die Welt zuviel Erfahrungen in

bezug auf Währungsentwertungen gesammelt , um zu
glauben , daß diese mehr als nur flüchtige Bor¬
te i l e für die Ausfuhr bedeuten , oder daß sie nicht von

Nachteilen begleitet sind . Die Entwertung des Pfundes
erhöht den Deflationsdruck bei den Eoldblockländern
und trägt dazu bei , den Handel zwischen diesen und den
Ländern des Sterlingsblocks zu vermindern .

" Das

läßt nicht gerade darauf schließen , daß die Entwertung
des Pfundes von der englischen Regierung selbst ange -

stebt wird .
Ist hier mithin noch nicht zu erkennen , ob

Die der Kampf der D e v i s e n erneut und da¬

silbernen mit der Kampf um die Ausfuhrmärkte in

Kugeln , ein neues Stadium eintritt , so verdient

andererseits der Kampf , der zur Zeit u m

China mit den silbernen Kugeln ausgefochten wird ,
einiges Interesse . Kaum zeigte sich , daß den

japanisch - chinesischen A n Näherungsbe¬
strebungen eine größere Bedeutung zukommt und
kaum tauchten die ersten Nachrichten auf , daß Japan
auch bereit sei , den Chinesen auf wirtschaftlichem Gebiet

nach Möglichkeit zu 'helfen , um auf diese Weise den

amerikanischen und englischen Einfluß in China zu min¬
dern , da zeigte man auch schon in London und in
New York das denkbar größte Interesse für
eine Anleihe zur Unterstützung Chinas . Sehr
begreiflich , daß man über diese Hilfsbereitschaft
Amerikas und Englands in Tokio gar nicht sonderlich
erfreut war , sondern sogar von Quertreibereien gegen
die Annäherungsbestrebungen zwischen Nanking und
Tokio sprach . Zn England aber beeilte man sich darauf
festzustellen , daß sich diese Anleihebemühungen ja
keineswegs gegen Japan richteten , daß Japan vielmehr
mit von der Partie fein müsse , da man ohne die Teil¬

nahme Japans nichts unternehmen könnte . Noch sind
die Verhandlungen über diese Anleihe für China nicht
abgeschlossen , aber es kann keinem Zweifel unterliegen ,
daß sich Japan damit wird begnügen müssen , in den

Reihen der Retter mitzuwirken , aber nicht mehr als
der Retter Chinas gelten kann .

. Bei den recht interessanten Vorgängen
Polen auf dem Gebiet der großen Politik und der
und das mannigfachen Unruhe , die in Europa zu
Baltikum , verzeichnen ist — man denke nur an die

Revolte in Griechenland , an die Parla¬
mentsauflösung in Ungarn üsw . — findet die Reise
es polnisch e n Generalstabschefs Gonfiorowski
in die baltischen Staaten verhältnismäßig wenig Beach¬
tung . Dabei handelt es sich hier um einen neuen Ver¬

such Polens seine Politik im Baltikum zu aktivieren im

Hinblick auf die wiederauflebenden Ostpakterörterun¬
gen . Die Beziehungen zwischen Polen und Estland sind
- war immer recht gut gewesen und so wird der polnische
General wohl Reval als die leichteste Station seiner
Reise empfunden haben . Aber in Riga hat man den

Polnischen Gast , der inzwischen nach Finnland weiter¬

gefahren ist , sehr freundlich aufgenommen und die

polnische Presse hat in großer Aufmachung und aus¬

führlich über die hier gewechselten Ansprachen und
Reden berichtet . Zweifellos liegt die Mission des
Generals dabei sehr viel mehr auf politischem Gebiet als

auf militärischem . Wenn aber die polnische Presse gleich¬
zeitig den Versuch macht , auch Litauen zu gewinnen
und sich dabei Unfreundlichkeiten gegen Deutsch¬
land leistet , von einer „ deutschen Offensive im Memel¬

gebiet
"

usw . spricht , so mutz man hierzu feststellen , daß
solche Kommentare mit dem Geist des deutsch - polnischen
Abkommens keineswegs in Übereinstimmung gebracht
werden können , weshalb wir zunächst auch annehmen
möchten , daß es sich um die Entgleisung eines unmaß¬
geblichen polnischen Journalisten handelt .

Widersprechende Meldungen aus Griechenland
nimmt hier allgemein an , daß dieser Besuch mit dem ant
Donnerstag erfolgten Schritt des bulgarischen Vertreters
beim Völkerbund erfolgten Schritt im Zusammenhang steht .

Lebensmittelmangel bei den Aufständischen ,

Munitionsmangel bei den Regierungstruppen .

Athen , 8 . März . Die Stellungen der Auf¬
ständischen in Mazedonien wurden am Freitagmittag
von 13 Flugzeugen der Regierungstruppen erfolgreich mit
Bomben belegt . Sicheren Nachrichten zufolge haben die

Aufrührer allen Mut verloren , da sich bei ihnen ein
empfindlicher Mangel an Lebensmitteln be¬
merkbar macht .

Obwohl die südslawische Presse keinesfalls einen Sieg
der Aufständischen in Griechenland begrüßen würde , geht
aus ihren Berichten hervor , daß sich die Lage der Re¬

gierungsstreitkräfte nicht nur in Mazedonien ,
sondern auch auf den Inseln des Aegäischen Meeres all¬

mählich verschlechtert . Seit Donnerstagnachmittag
ist in Mazedonien eine große Schlacht im Gange , wobei aber
nicht die Regierungstruppen , sondern die Aufständi¬
schen dieAngreiserzu sein scheinen . Die Schlacht
scheint sich auch zugunsten der Aufrührer zu entwickeln . Der
Kanonendonner , der ursprünglich an der griechisch -bulgari¬
schen Grenze deutlich hatte vernommen werden können , ver¬
lor sich im Laufe des Freitag immer weiter nach Süden .
Nachrichten aus Saloniki besagen , daß die Stadt in
Verteidigungszustand versetzt wird . Trotz des

ungünstigen Wetters sollen mehrere Flugzeuge der Auf¬
ständischen die staatlichen Gebäude in Saloniki bombardiert
haben . Die Flugzeuge der Regierungstruppen beschränkten
sich dagegen auf das Abwerfen von Flugzetteln .

In Belgrad ist man der Meinung , daß das ernsteste
Hindernis für die griechischen Regierungstruppen
der Munttionsmangel ist . Dieser Umstand und nicht
das Wetter soll an der Untätigkeit gegenüber den Aufständi¬
schen schuld sein . Da alle großen Munitionslager
Griechenlands im Norden und Nordosten des Staates er¬
richtet worden waren , befinden sie sich jetzt im Besitze
der Aufständischen , die die Verteilung der Waffen
und der Munition unter der mobilisierten Bevölkerung be¬
endet zu haben scheinen .

Der Wirtschaftsminister Pesmatzoglou hat angeord¬
net . daß in allen Städten , di e von den Aufstän -

dischen bedroht werden , die Banknoten ver¬
brannt werden . Rach Telegrammen von den Inseln
's ch i o a und S y r o s sind die dortigen Bankleiter der
Anordnung nachgekommen . Sie haben insgesamt Banknoten
in Höhe von 150 Mill . Drachmen ( 3,531 Mill . RM .) den
Flammen übergeben .

Benizelos verwundet ?

Athen , 8 . März . Wie der griechischen Regierung durch
den Hafenkapitän von Volo mitgeteilt wurde , ist dort ein
südslawisches Torpedoboot eingelaufen , das einen aufsehen¬
erregenden Funkspruch über den Ausständischen -Führer
Venizelos aufgefangen haben will . Danach soll V e n i z e l o s
ernsthaft verwundet worden sein und gegenwärtig
von einem Torpedoboot der Aufrührer nach Alexan¬
drien gebracht werden .

Griechischer Schritt beim Völkerbund .

Gens , 8 . März . Der ständige Vertreter Griechenlands
beim Völkerbund , Raffael , ist von (ebner Regierung be¬

auftragt worden , am heutigen Freitagnachmittag beim
Generalsekretär des Völkerbundes vorzusprechen . Man

Italienische Kriegsschiffe nach den Dodekanes

ausgelaufen .

Rom , 8 . März . Im Hinblick auf die Ereignisse in
Griechenland sind der Kreuzer „ Trento " und die
Zerstörer „ A da mosto

" und „ A pigafetta
"

nach
dem Ägäischen Meer ausgelaufen . Sie werden zunächst einen
Hafen des Dodekanes anlaufen .

Die Entsendung von drei italienischen Kriegsschiffen in
das Ägäische Meer wird in hiesigen politischen Kreisen mit
der Zuspitzung des Bürgerkrieges in Grie¬
chenland begründet , dessen Wechselfälle

'
trotz der

bisher beobachteten Zurückhaltung der Presse von der
ital -ienisHen Regierung von Anfang an mit lebhaftem
Interesse verfolgt wurden . Die vor zwei Tagen von der
griechischen Regierung verhängte Sperre der italienischen
Luftverbindung nach Griechenland , Rhodos und der Türkei
hafte dazu noch besonderen Anlaß gegeben . Der Entschluß
des Generals Plastiras , von Brindisi nach Mailand zu gehen ,
war in Italien , das , wie „ Giornale d ' Aalia " betont , gegenüber
den Vorgängen in Griechenland völlig neutral bleiben will ,
mit Genugtuung verzeichnet worden . Das erwähnte Blatt
sieht in der Entsendung der Kriegsschiffe eine Vorsichts¬
maßnahme , die sich ausfchließlich auf die Inter¬
essen der italienischen Staatsangehörigen
in Griechenland beziehe . Italien könne dem befreundeten
griechischen Volke nur wünschen , daß es bald innenpolitisch
wieder zu ruhigen Verhältnissen zurückkehren könne . Die
Aufstandsbewegung , gegen die die Regierung von Athen
zur Zeit vorgehe , ist nach Ansicht des Blattes von langer
Hand auf Sie Her Grundlage vorbereitet worden . Venizelos
habe bei der Rückwanderung von Wi Millionen Griechen
aus der Türkei für ihre hauptsächliche Unterbringung in
lebenswichtigen und strategischen Punkten Griechenlands
gesorgt , so in Athen , Saloniki und Ost - Thrazien . Diese
Rückwanderer hätten zugleich eine Grundlage
für seine persönliche Politik bilden sollen . Es sei
nicht möglich , festzustellen , inwieweit sich d -i -sse Rechnung
heute als stichhaltig erweise . Bemerkenswert sei jedoch , daß
gerade in diesen drei Gebieten sich gleichzeitig die ersten
wichtigen Aufstandsversuche in Verbindung mit dem Vor¬

gehen auf Kreta gezeigt hätten .

Französische Neutralität .

Paris , 8 . März . Die über die Lage in Griechenland ein »

treffenden Nachrichten haben in hiesigen politischen Kreisen
einige Beunruhigung ausgelöst . Die von der Türkei und
anscheinend auch von Bulgarien getroffenen oder in Aus¬

sicht gestellten Vorsichtsmaßnahmen lassen die Besorgnis
aufkommen , daß die zunächst rein innergriechischen Ange¬
legenheiten außenpolitische Auswirkungen haben könnten ,
denen die an dem Frieden auf dem Balkan und dem Mittel¬
meer interessierten Mächte nicht gleichgültig gegenüberstehen
könnten . Man hofft allerdings , daß folgenschwere Ver¬

wicklungen vermieden werden und legt deshalb größten Wert
auf die Feststellung , daß sich Frankreich — genau wie Eng¬
land — vollkommen neutra l verhalten und
weiter alles unterlassen werde , was einer Stellungnahme

'

für eine "der beiden griechischen Parteien gleichkommen
würde .

Montag Urteil im Rintelen - Prozeh

ute
ion .

Ausgaben des beuWil Wistt « im Werben bes Reiches
Eine Kundgebung der Reichsstelle zur Förderung des deutschen Schrifttums .

Hand in Hand mit der Reichsstelle arbeitet in bestem Ein¬
vernehmen die Kommission zum Schutze des

nationalsozialistischen Schrifttums . An

diesen beiden Stellen hat sich eine große geistige Sichtungs¬
arbeit der Partei schon vollzogen , und die kommenden Zeiten
werden diese Tätigkeit weiter ausbreiten . Diese Stellen sind
nicht ein IMex - Kollegium , sondern sie bezwecken eine wirk¬

liche und ehrliche Förderung , um das herauszugreifen , was
unmittelbar lebensfövdernd ist . Es ist soviel in Deutsch¬
land an Geistesgut in 50 Jahren zerstört worden , daß es
größte und edelste Aufgabe für jeden ist , das ringende gei¬
stige Leben wieder herauszufinden , und es mitten in unser
Dasein zu stellen . Wir wollen keinem Talent eine nur miß¬
günstige und kritisierende Welt gegenüberstellen , sondern wir
wollen förderndes Verständnis erwecken . Es soll
nicht mehr so sein , daß Dichter und Künstler erst verhungern
müssen , damit man ihnen nach hundert Jahren ein Denk¬
mal stellt . 2m Rahmen der ganzen schaffenden Ration ist
der Reichsstelle die Aufgabe zugewiesen , -das deutsche Schrift¬
tum auf allen Gebieten zu fördern . Immer klarer wird sich
das innere Wollen der großen Umwälzung Herausstellen .
Dann wird auch auf deutschen Schulen und Hochschulen ein
anderer Geist , eine andere Lehrmethode und ein anderes

Lehrziel ausgestellt werden können . Die Erziehung kommen¬
der Geschlechter muß in eine sichere und eindeutige Bahn
geführt werden . Wir haben die Pflicht , forcier Jugend zu
helfen , damit sie begreift , daß das 20 . Jahrhundert ihr neue
Aufgaben und neue Pflichten schenkte . Deutschlands Wieder¬

geburt geht politisch mit großen Schritten vor sich . Dieses
innere stolze Erwachen in der Politik ist begleitet von einer

Ausgestaltung in Wort und Schrift , und in dieses große
Leben hinein ist unsere Arbeit gestellt . Das ersehnte Ziel
bleibt ein einziger starker deutscher National st aat , ge¬
gründet auf einer einzigen starken deutschen National -
kultur .

Alfred Rosenberg über Weltanschauung
und Politik .

Berlin , 8 . März . Die R e i ch s st e l l e zur Förde -

rungdes deutschen Schrifttums hält vom 8 . bis
10 . März in Berlin eine Arbeitstagung ihrer
Hauptlektoren und Landesstellen ab . Eingeleitet
wurde diese Arbeitstagung am Freitagabend durch eine

Fortsetzung der Zeugenvernehmung .

Wien , 8 . März . Die Fortsetzung der Zeugenvernehmung
im Rintelen -Prozeß am Freitagvormittag brachte nichts
neues . Die Sensation des Tages war , wenn man so sagen
darf , daß nach kaum einstündiger Verhandlung wiederum
ein militärischer Po st en im Gerichts s aal
ohnmächtig wurde und hinausgebracht werden mußte .
Der gestern telegraphisch geladene Zeuge R e i t l i n g e r , hat
mitgeteilt , daß er erst Samstagfrüh zur Stelle sein werde .

Der Redakteur Maurer von der „ Reichspost
"

bestätigt
die Angaben , die Bereits früher Dr . Funder über eine
Unterredung , die Maurer mit Rintelen hatte , gemacht hat .

große öffentliche Kundgebung im Preußenhaus ,
Reichsleiter Alfred Rosenberg hatte sich für seinen

Vortrag das Thema gestellt : „ Welranschauung und

?! olitik bauen den neuen national fozia -

istischen Staat "
. Er sprach von dem Kampf , den die

Nationalsozialistische Partei um die deutsche Selbstverwirk -

lichung und Selbstgestaltung geführt hat . Dabei sei der

? eistige Eesundungsprozeß Voraussetzung
ür die politische Gesundung gewesen . Seit 1933

habe sich der Stil des Kampfes geändert . Während der
Kampf der vorausgegangenen 14 Jahre unmittelbar und an¬
greifend fein mußte , waren ihm nach der Machtergreifung
andere Formen gegeben , die mehr innerliche und gestaltende
fein mußten . Rosenberg ging dann auf die neue Sendung
des deutschen Schrifttums ein und erklärte u . a . : Das
Schrifttum , -das 14 Jahre lang nur in einer Zeitungs¬
polemik zur Geltung kommen konnte , ist heute berufen ,
jene innere Formung des deutschen Menschen
vorz unehmen , die durch Worte vorbereitet und durch
die Schrift für die Zukunft festgehalten und weiter ver¬
breitet werden soll . Die Sturzflut der politischen Ereignisse
hatte eine Sturzflur des deutschen Schrifttums zur Folge .
Es mußte gesiebr und abgestoßen werden , was unfruchtbar
bleiben mußte . Die Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums hat hier wirkungsvoll erngegriften . Durch die
Hände ihrer 500 Lektoren und 30 Hauptlektoren geht hei
nahes » Zwefdrittel der ganzen deutschen Buchproduktt

Der Neffe des Angeklagten , Hermann Rintelen , gibt genaue
Auskunft über die Tätigkeit Rintelens am 2 3 . unb
2 4 . Juli . Er war damals fast dauernd mit dem Angeklag¬
ten zusammen . Es sei ausgeschlossen , daß der An - i

geklagte irgend welche Besprechungen oder
Fühlungnahmen mit Nationalsozialisten
gehabthabe .

Der Staatsanwalt wendet sich dann dagegen , daß durch
verschiedene Zeugenaussagen der Eindruck entstehen könne ,
als ob das gespannte Verhältnis zwischen Rintelen und Doll - '

fuß einseitig von Dollfuß
' Seite aus bestanden habe . Er be - :

antragt zum Beweis dafür , daß diese Spannung wechselseitig
gewesen sei , die Ladung des Leiters der amtlichen Nach - ;
richtenstellen , Hofrat Weber , der ein intimer Freund von
Dollfuß gewesen sei. Der Verteidiger protestiert sehr energisch :
gegen diese Ladung und führt aus , daß die Frage des Ver - 1
hältnisses zwischen Dollfuß und Rintelen ja nicht zur Ent - s
scheidung stehe , sondern die Frage , ob Rintelen an dem Putsch
beteiligt gewesen sei , und hierfür sei es doch von ziemlich -
nebensächlicher Bedeutung , ob zwischen diesen beiden Staats - ]
männern eine mehr oder weniger große Spannung bestanden

grafte .
Der Verhandlungsleiter ist auch der Ansicht , daß über

diese Frage genug gesagt worden ist , und der Staatsanwalt
verzichtet daraufhin auf die Ladung von Hofrat Weber . Es
folgt die Verlesung von verschiedenen Protokollen , aus denen
sich nichts neues ergibt .

3m weiteren Verlauf des Prozesses Rintelen wurde nach
Einschaltung einer Pause der Direktor der amtlichen Nach¬
richtenstelle , Hofrat Weber , doch noch vernommen , der be¬
kundete , daß Bundeskanzler Dr . Dollfuß betn Singe »

klagten ziemlich mißtrauisch gegenüberge¬
standen habe . Sodann wurden abermals umfangreiche j
Verlesungen vorgenommen , darunter auch ein Brief bes ;

Bischofs von Sedan in Steiermark , Hawlikowski , ber :

sich recht günstig über Rintelen äußert und ihm bas Zeugnis -

eines guten Katholiken , eines tüchtigen Organisators unb -
einer starken Persönlichkeit ausstellt . Ähnlich äußert sich ein
anderer Priester in seiner Aussage . Die weiteren Ver - 1

lesungen behandelten nebensächliche Dinge . Der Verteidiger
erklärte sich schließlich bereit , den oft genannten Studenten

'
s

Spitzy , dem die Rolle eines Kronzeugen zukäme , nach Wien

zu bringen , doch müßte ihm freies Geleit zugesichert werden . |
Er Beantragt daher , daß der Gerichtshof die Erteilung eines -

solchen freien Geleits Beim Bundeskanzleramt erwirke . Der \
Staatsanwalt sprach sich sehr scharf gegen diesen Antrag aus , ,
und der Gerichtshof lehnte ihn nach kurzer Beratung ab .

Die Verhandlung wurde sodann auf Samstag 9 Uhr
vertagt . „

'1
Wie der Verhandlungsleiter dem Vertreter des DNB . -■

auf Anfrage mitteilte , wird am Samstag noch eine Zeugen¬
vernehmung durchgeführt , ferner werden Verlesungen unb
die Erstattung bes psychiatrischen Sachverständigengutachtens •

erfolgen . Montag um 9 Uhr dürsten bann die Schlußvor - j
träge des Staatsanwalts und des Verteidigers beginnen , _
deren Dauer auf etwa vier Stunden berechnet wird . Das
Urteil ist in den ersten Nachmittagsstunden bes Montag zu
erwarten .
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Abgrenzung von Tarifordnung und

Lehrvertrag .

Eine Klärung durch den Reichsarbeitsminister .

^ Wewerbekammern belassen bleiben müssen . .
Der Reichsarbeitsministcr hat darauf geantwortet , daß

U der Auffassung des Reichsstandes , wonach in Tarifordnungen
L öffentlich - rechtliche Seite der handwerklichen Lchrver -

Uhältnisse nicht berührt werden soll , beizutreten setz Anderer -

Eseits sei klarzustellen , daß es Sache der Treuhänder der

g Arbeit ist , die rein privatrechtlichen Beziehungen zwrlchen

Z Lehrherren und Lehrlingen zu regeln und bindende Bor -

Driften zum Beispiel über das den Lehrlingen zu ge -

Woährende Entgelt oder ihren Urlaub zu treffen . Der Minister

What die Treuhänder von dieser Stellungnahme unterrichtet .

Kleine Lhronik .

Theater und Literatur . Das Nürnberger Stadttheater
brachte unter der Spielleitung von Hanns Hübner das Lust¬
spiel „ Für Liebe gesperrt

" von Leo Lenz zur erfolg¬
reichen Uraufführung . — Albrecht Haushofers Schauspiel

„ S c i p i o "
, das in Königsberg seine Uraufführung erlebte ,

beschäftigt sich nicht mit dem Hannibal - Besieger , sondern mit
dem Eroberer und Zerstörer Karthagos . Trotz einer Über¬
fülle von Episoden und Episodenträgern hat das Schauspiel
dramatische Wucht . Die Hauptfiguren der Handlung sind
plastisch und markant gezeichnet . Der Dichter und seine Helfer
wurden lebhaft gefeiert .

Erplosion und Grotzfeuer
in der Mitteldeutsche » Teerprodukte - und Dachpappetkfdbrik

. i » Grifte .

Kassel , 8 . März . Freitagfrüh erfolgte in der unmittel¬

bar an der Bahnstrecke Frankfurt ft . M — Kassel liegenden

Mitteldeutschen Teerprodukte - und Dachpappenfabrik Grifte

eine folgenschwere Explosion . Die Ursache ist bisher noch

unbekannt . Nach der Detonation schoß aus dem Fabrik¬

gebäude eine haushohe Stichflamme . Die ganze Fabrik¬

anlage war in kurzer Zeit ein einziges Feuer¬

meer . Da die Ortsfeuerwehr und die Wehren der Um¬

gebung zur Bekämpfung des Feuers nicht ausreichten , wurde

der Überlandlöschzug aus Kassel herbeigerufen . Den ver¬

einten Bemühungen der Wehren gelang es , ein llbergreifen

des Feuers auf einen großen Eetreideschuppen und eine

Ziegelei zu verhindern . Die Löscharbeiten waren wegen der

großen Rauchentwicklung , der schlechten Wasserverhältnisse

und der großen Hitze sehr schwierig . Das Wasser mußte aus

der Eder , die 200 Meter entfernt ist , geholt werden .

Als morgens der erste Arbeiter , der das Feuer anzu¬
zünden hat , sich auf dem Wege zur Fabrik in der Nähe des

Bahnhofs befand , hörte er plötzlich die Explosion und sah
dann eine unheimliche Stichflamme aufsteigen . Nur dem

Umstand , daß die Explosion vor Beginn der Arbeit

erfolgte , ist es zu danken , daß nicht die ganze Belegschaft
von 20 Mann umgekommen ist . Eine ungeheure Rauchwolke

zeigt auf viele Kilometer den Brandherd an . Ein Teil

des Gebäudes ist bereits eingestürzt . Die zuerst bestehende
Gefahr für die Eisenbahnlinie Kassel — Frankfurt ist be¬

seitigt , nachdem sich der Wind gedreht hat . Über die Ur¬

sache der Explosion besteht völliges Dunkel .

Die Fabrik wahrscheinlich total verloren . — 200 000 RM .
Schaden .

Eriste ( Bez . Kassel ) , 8 . März . Nach einer Mitteilung
der Fabrikleitung läßt sich über die Ursache der Explosion
und des Feuers in der Mitteldeutschen Teerprodukte - und

Dachpappenfabrik gar nichts sagen . Es sei mit großer Wahr¬
scheinlichkeit mit dem Totalverlust der Fabrik zu
rechnen . Der Schaden , der schätzungsweise 200 000 RM . be¬

trägt , ist nur zu einem Terl durch Versicherung
gedeckt . Die Fabrikleitung glaubt , daß der Brand im

Laufe des Samstags vollständig gelöscht werden kann .

Menschenleben sind der Explosion nicht zum Opfer gefallen .

Aus Aunst und Leben .

* Eine interessante Diirersiilschung . Im Herbst 1933

tauchte im Haag ein auf Holz gemaltes Bild „ Ritter , Tod

und Teufel
"

auf , das Dürers Signum und die Jahreszahl
1520 trug . Da das meisterlich gemalte Werk zweifellos Jahr¬

hunderte alt war und es den berühmten Dürer - Stich gleichen
Titels gibt , glaubte man an die Echtheit des gefundenen
Bildes . Erst jetzt gelang Vertretern der deutschen Fachwissen¬

schaft , und zwar Prof . Dr . Buchner ( Münchener Pinakothek )
und Prof . Dr . Koetschau ( Berliner Kaiser -Friedrich - Museum )
der Nachweis , daß es sich bei dem Gemälde um eins Fälschung

handelt . Das Bild hat jedenfalls ein Zeitgenosse des

Meisters kurze Zeit nach Dürers Tod angefertigt .
* Ein Handbuch der Theater -Millionäre . Ein englischer

Verlag bringt ein Handbuch der Theater -Prominenz , der

lebenden wie der toten , heraus , dem ein Anhang über die

Vermögen beigefügt ist , die in den letzten 30 Jahren Direk¬

toren , Manager , Schauspieler und Schriftsteller hinterlassen

haben . An der Spitze dieser Liste , die von der Steuerbehörde

zusammengestellt zu sein scheint , steht der berühmte amerika -

nifche Schaumann , Theaterleiter und Zirkusdirektor Barnum ,
der rund eine Million Pfund hinterlassen hat . Erst in ziem¬
lichen Abstand , aber immerhin sehr respektabel , folgt fein
Kompagnon Baily . Die Liste der erfolgreichen Dramatiker

führt Hall Caine an mit rund einer Viertel Million Pfund .
Die erfolgreichste Schauspielerin war die Amerikanerin

Charlotte Grabtree , die sich 800 000 Pfund erspielt hat . Ihr
gegenüber ist David Garrick mit nur 120 000 Pfund stark im

Rückstand . Anna Pawlowa hinterließ 80000 Pfund , Kenn
nur 35 000 , die Düse 8000 Pfund . Von Oskar Mlde

registriert die Erbschaftssteuer eine Hinterlassenschaft von 38

Pfund . Die unterste Sprosie dieser , Leiter erfolgreicher
Schriftsteller nimmt Edgar Wallace ein , der der Steuerbe¬
hörde eine Hinterlassenschaft von Schulden in Höhe von
63 000 Pfund präsentieren konnte .

* Beethoven am Telephon . In Hamburg leitete Max
Reger einmal ein Konzett , bei dem ein bekannter Geiger
ein Konzertstück von Beethoven spielte . Einer Stelle fugte
der Künstler eine lange Kadenz an , worüber ein Krittkev

so erbost war , daß er in seiner Kritik scharf rügte , wie

Reger es habe dulden können , daß in einem Werk von

Beethoven eine so lange , unbedeutende und vermutlich vom

Geiger selbst hineinkomponierte Kadenz gespielt werde . Als

Reger das gelesen hatte , ging er ans Telephon und rief den
Kritiker an : „ Hier Ludwig van Beethoven . — Ich wollee

Ihnen nur mitteilen , daß die gestern im Konzert gespielt «

Kadenz von mir ist st'

Mesbadener Nachrichten .

Das Wetter der nächsten Woche .

Langsame Erwärmung .

Der für die fortgeschrittene Jahreszeit unerwartet

heftige Ausbruch polarer Luftmasien , der Deutschland am

vergangenen Sonntag erreichte , ist zurückzuführen auf das

Anwachsen eines Hochdruckgebietes über Skandinavien und
fr ein gleichzeitig über dem Barentsmeer liegendes Minimum .
' auf desien Rückseite in breitem Strome die arktische Luft
[ nach Süden flutete . Sie geriet in den Strömungsbereich
I des schwedischen Hochs und wurde auf seiner Vorderseite

mit Nord - und Nordostwinden nach Mitteleuropa verfrachtet .

I

Das Eindringen der kalten und schweren Polarluft zwang

die wärmere und leichtere bisher über unserem Gebiet ge¬

legene Luft zum Aussteigen . So kam es zu heftigen Nieder¬

schlägen , meist in Form von Schneefällen , die besonders im

(§ebiige eine heträchtliche Höhe erreichten .
Die ersten Tage dieser Woche herrschte in vielen Landes¬

teilen , mit Ausnahme Nordwestdeutschlands , fast wolkenloses

klares und sehr kaltes Frostwetter . Mitte der Woche war

im Westen des Reiches Warmluft eingedrungen . Ein kleines

Tief , das die Elbe hinauf nach Böhmen zog , brachte wieder

Schneefälle . Am Donnerstag hatte sich eine Milderung des

Frostes bis nach Mitteldeutschland hin bemerkbar gemacht .

Die Zufuhr kalter rusiischer Luft hat infolge Südostwärts¬
verlagerung des nordischen Hochs aufgehört . Die Strahlungs¬
vorgänge in den klaren Nächten spielten nunmehr die

Hauptrolle . In der warmen Märzsonne war auch an den
• kältesten Tagen das Quecksilber mittags bis zum Null¬

punkt gestiegen . .
Eine endgültige Liquidation dieses plötzlichen wmter -

lichen Rückschlages wird jedoch erst nach und nach erfolgen .
Bemerkenswert ist die TatsÄhc , daß die Auswirkung des

Kälteeinbruchs nur deshalb so groß war , weil die Luft¬
massen auf dem in diesem Winter so selten beschrittenen
kontinentalen Wege über Nord - und Westrußland ein¬

strömten . Auf dem Umweg über das Nordmeer und Island

wäre die Auswirkung längst nicht derart heftig gewesen .

Hinzu kommt die nut in wemgen Fällen vorliegende günstige
, Wetterlage , die sich auch nur schwer prognostisch erfassen läßt .

Vorläufig scheint sich der hohe Luftdruck von über 770 Milli¬
meter erhalten zu wollen . Wir befinden uns zurzeit im

e Einflußbereich eines Hochdruckrückens , der sich von Westeuropa
'

bis nach Nordrußland erstreckt . Zunächst bis Ende der

| Woche wird die Wetterlage daher keine Änderung erfahren .
| Erst der Zerfall der Hoch -Brücke und das Herannahen sehr
F energiereicher atlantischer Depressionen dürfte im Laufe der

t nächsten Woche einen allmählichen Übergang zu veränder¬
st lichem Westwetter unter zunehmender Erwärmung einleiten .

— Halbmast aus de « ösfentlichen Gebäude « . Am heutigen

Samstag , dem Tage der Beisetzung des tödlich verunglückten

bayerischen Staatsministers und Gauleiters Schemm ,

flaggen die Gebäude des Reichs , der Länder , der Ge¬

meinden , der Körperschaften des öffentlichen Rechts und der

öffentlichen Schulen halbmast . Diese Anordnung wird hier¬

mit amtlich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben , daß eine

schriftliche Benachrichtigung der Behörden nicht erfolgt .

— Heldengedenktag in den Schulen am 18 . März . Reichs¬

erziehungsminister Rust hat angeordnet , daß mit Rücksicht

darauf , daß an dem eigentlich vorgesehenen Samstag durch
die Einführung des Staatsjugendtages eine Anzahl Schüler
im Unterricht fehlt , die Gedenkfeier für die Toten des Welt¬

krieges in den Schulen alljährlich am Montag nach Remi -

niscere , diesmal also am 18 . März , stattzufinden hat .

— Wiesbadener Fremdeuzahl . Die Zahl der in der

Zeit vom 1. Januar bis 7 . März gemeldeten Fremden be¬

trägt 10 224 Kurgäste und Passanten .

— Dienst für die Bewegnng bei der Reifeprüfung zu
berücksichtigen . Reichserziehungsminister Rust hat die

Unterrichtsverwaltungen der Länder ersucht , auch für die

Reifeprüfung zum Ostertermin 1935 und für die Reife¬

prüfungen , die noch im Laufe des Schuljahres 1935 bis 1936

abgehalten werden , bei Beurteilung der Persönlichkeit des

Schülers und der Frage der Reife insbesondere den Dienst

für die Bewegung zu berücksichtigen . Es ist in diesem Zu¬

sammenhang zu klären , ob der Schüler der SA ., der SS .
oder der HI . angehört . Seine Betätigung in diesen Ver¬

bänden , deren Anforderungen gegen früher noch gestiegen
seien , hie Häufigkeit des Dienstes und die Länge der Zu¬

gehörigkeit zu diesen Verbänden soll gebührend gewürdigt
werden . Das gleiche gelte sinngemäß auch für die weibliche

Jugend bezüglich der Zugehörigkeit zum BdM .

— Fachschule für Hausverwalter . Im Auftrage der

DAF ., Reichsbetriebsgemeinschaft Handel, , Reichsfachgruppe
Haus - und Erundftückswesen , Berlin , wird nun auch im

Kreis Wiesbaden eine Fachschule für Hausverwalter er¬

richtet werden . Der Eröffnungsabend findet am Freitag ,
15 . März , statt . Der Reichsfachgruppenwalter für Haus - und

Erundstückswefen , Pg . L a z a r i , Berlin , spricht . Alle Haus¬
verwalter und Hausbesitzer müssen sich für diesen Abend un¬

bedingt freihalteu , denn jeder einzelne muß die Wichtigkeit
des deutschen Hans - und Grundstückswesens genau kennen .

Zeit und Ort der Veranstaltung werden noch bekanntgegeben .

Anmeldungen zur Fachschule können noch bis zum 12 . März
bei der DAF ., Reichsbetiiebsgemeinschaft Handel , Fachgruppe
Haus - und Erundstückswesen , Wellritzstraste 49 , 3 , Fern¬

sprecher 289 73 , abgegeben werden .

— Krastsahrer müssen nüchtern sein . Nach der Reichs -

straßenverkehrsordnung hat die Verwaltungsbehörde die

Fahrererlaubnis zu entziehen , wenn sich jemand als un¬

geeignet zum Führen von Fahrzeugen erweist . Ungeeignet
ist insbesondere , wer unter erheblicher Wirkung geifttger
Getränke oder Rauschgifte Fahrzeuge geführt oder fönst gegen
verkehrsrechtliche Vorschriften erheblich verstoßen hat . . Unter

Berücksichtigung der Notwendigkeit , den künftig sich weiter

steigernden
'

Verkehr vor unzulässigen Elementen zu schützen ,
muß gefordert werden , daß ein strenger Maßstab angelegt
und jede Wirkung geistiger Getränke als „ erheblich

"
ange -

s-ehen wird , die , sei es im Verhalten des Betreffenden , fei
es durch andere Beobachtungen , überhaupt festgestellt werden

kann . Nach der ständigen Rechtsprechung des Preußischen
Oberverwaltungsgerichts ist schon einmalige Trunkenheilt
beim Führen eines Kraftfahrzeuges so schwer zu werten , daß

sich die Entziehung des Führerscheins wegen nachgeunesener
Unzuverlässigkeit rechtfertigt . Der Fahrzeugführer hat die

Verpflichtung , entweder die Führung einem Dritten zu über¬

tragen , seinen Rausch auszuschlafen oder sonst geeignete Maß -

iilahmen zu treffen , um die in seinem Zustande liegenden Ge¬

fahren für den öffentlichen Verkehr abzuwenden . Wer dies

nicht tun will , muß mit der Entziehung feines Führerscheins
und zwar ans die Dauer rechnen , da das neue Recht die

Möglichkeit einer zeitlichen Entziehung nicht mehr kennt .

— Eine « Deutschen Volksabend zur Eröffnung der

Schulgemeinde veranstaltet die Knabenschule an der Lorcher

Straße am Montag , 11 . März , 20 Uhr , in der Turnhalle der

Schule .

Die Töne eines Klaviers vernimmt man entweder auf
dem Instrument selbst oder in dem Raum , in dem es steht ,
oder schließlich im Innern des Hörers , selbst . In öem letzt¬

genannten Fall vermögen die Töne eine Farbe zu 6 -eein <

flussen , in den beiden anderen nicht . Farben müssen den

Menschen auch völlig umgeben und ihm angenehm sein . Ist
dem nicht so , dann bilden sie nicht mehr als eine physikalische

Erscheinung , während sie andernfalls als vitaler Zustand

gelten können . Wenn eine rote Farbe uns innerlich lieb ist ,
so handelt es sich dabei für uns nicht mehr um das spektrale
Rot , sondern um etwas , das nicht zu einem spezifischen

Sinnengebiet gehört .

Wie können nun Farben und Töne einander beein -

flussen ? Offenbar nur dadurch , daß eine Farbe den gesamten

Organismus beeindruckt . Die Tatsache nämlich , daß ver¬

schiedene Sinnesorgane ein und dieselbe Empfindung zu¬

wege bringen , glaubt Werner durch die Annahme eines

sensorium commune verständlich machen zu können , ans dem

sich die einzelnen Sinne allmählich abgespalten , differenziett
hätten . Das erscheint auch genetisch begründet . Dafür spricht
u . a ., daß bei Kindern das Auftreten von Farbenempfin¬

dungen beim Vernehmen eines Tons verhältnismäßig viel

häufiger ( um etwa 40 % ) vorkommt als bei Erwachsenen .

Auch bei Naturvölkern hat man diese Erscheinung besonders

oft beobachtet . Derartige Synästhesien treten gleichfalls sehr

stark auf bei Psychopathen und Menschen , die sich in einem

Giftrausch , etwa durch Meskalin hervorgerufen , befinden .

Dem Auftreten derartiger Erscheinungen bei Tieren ist

Schiller näher nachgegangen . Dwser stellte Versuche mit

Futterproben an und vermochte nachzuweisen , daß bei einer

Fifchart , der Elritze , eine Helle Farbe den gleichen Sinnen¬
eindruck hervorruft wie ein leichter Geruch . Der innere Zu¬

sammenhang zwischen den einzelnen Sinnen kann als nach¬

gewiesen gelten .

Der Reichsarbeitsminister hat auf eine Eingabe
üeichsstandes des deutschen Handwerks eine für das Lehr -

ssrhältnis wichtige Abgrenzung der Einwirkungsmöglich -

keit der Tarifordnungen festgestellt . Der Rei -chsstand hatte
- um Klärung der Frage gebeten , welche Teile des Lehr -

- Verhältnisses durch die Kammern und Innungen im Rahmen

f
der Vorschriften zur Regelung des Lehrlings wese ns und

- welche in den Tarifordnungen zu regeln feien . Dabei wurde

, u . a . gesagt , daß in einzelnen Tarifordnungen auch über die

Mffentlich - rechtlichen BeMmmungen des Lehrverhältnisses

Uentschieden worden fei ', während die Kommentatoren des

UEesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit meinten , daß
die öffentlich - rechtlichen Bestimmungen ,

den Handwerks - und

Farbe und Organismus .

Der innere Zusammenhang der Sinne . — Farben , die nur

zu bestimmten Töne « passe « .

Von Hans Ernst Gehrke .

Noch zu Beginn unseres Jahrhunderts herrschte bei den
^ Physiologen die Ansicht vor , daß eine bestimmte Empfindung ,
| zum Beispiel eine blaue Farbe , stets die Folge einer be -

l stimmten physikalischen Eigenschaft ,
— etwa Schwingungen

- von bestimmter Wellenlänge — sei . Von diesem Gesetz gab
; es indessen , wie sich schon früh herausstellte , eine ganze Reihe
i Au - nabmon .

Bemerkenswert sind in dieser Hinsicht die Arbeiten
& des deutschen Forschers Hornbostel . Dieser ließ eine
I Versuchsperson einen bestimmten Stoff riechen , beispielsweise

k Benzol Danach gab er ihm Farbmuster von Grau in ver -

Ufchiedenen Tönungen mit der Aufforderung , die Tönung

Mauszusuchen , die zu dem Geruch paßte . Dann galt es , auf

Meinem Klavier den Ton zu finden , der teinerfcits dem Ge -
k ruch entsprach . War dieser ermittelt , so mußte nun die
'

passende Tönung Grau gesunden werden . Es stellte sich her -

ß aus daß die Versuchsperson wieder das gleiche Grau wie

L zuvor wählte . Es besteht danach ein intersenforieller Wert

f von Hell und Dunkel . Wo mehrere Sinnengebiete znfammen -

Mtreflen , spricht man von Synästhesie . Synästhetiker bezeichnen
U einen bestimmten Ton durch eine gewiße Farbe . Sie

^ Mempfinden die betreffenden Eindrücke nicht nacheinander ,
Wandern -diese sind für sie ununterscheidbar zu einem Gangen
fr verbunden . Daß ein derartiger Zusammenhang besteht ,
- haben zahlreiche Versuche dargetan .

Diese gegenseitige Beeinflussung der Sinnes Werkzeuge
Wuntereinander ist einer näheren Untersuchung unterzogen

Mmorden . Eine kurze Zeit hindurch auf einen Wandschirm

Mgeworfene Farbe bezeichnet man als labil , ebenso eine nur

| wenig gesättigte Farbe . Hören wir nun einen Ton und
b sehen wir zu gleicher Zeit eine labile Farbe , dann hängt
I deren Tönung , wie sie das Auge wahrnimmt , von dem Ton
I ab . Rot zum Beispiel wird bei einem tiefen Ton dunkler ,
X bei einem hohen dagegen orangerot . ,

Dies gilt allerdings nicht für alle Versuchspersonen . So
k - wurde in dem Laboratorium von Professor Werner der nach -

stehende Versuch angestellt . Eine Versuchsperson , blickte durch

Bein kleines Loch in einem Schirm auf eine gekrümmte weiße

Fläche , auf die Farben geworfen wurden . Sah die Berfuchs -

| Person ihre Umgebung mau , dann vernahm sie einen gleich -

t zeitig zu Gehör gebrachten Ton anders , als wenn das Blau
l Mich Rot ersetzt wurde .
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gez . Thorn , -

Kreisbeauftragter
des WHW .

gez . Haubrich ,
Kreis -Organisation und
Propaganda des WHW .

Das Ergebnis der Stra
'
genfammlung .

Der Verkauf der Edelweiß - Abzeichen am 2 . und 3 . Mär ,
'
1

1935 brachte im Kreise Wiesbaden die Summe von
8295 .51 RM .

Die Ausführung des Abzeichens war so geschmackvoll 1
und ansprechend , daß die dem Kreise Wiesbaden von der :
Gauführung des WHW . zugeteilte Anzahl restlos abgesetzt
wurde .

Opserbereitschast eines Betriebes .
2m Februar 1935 wurden von den Arbeitern und An¬

gestellten der „ Wegwag
" 1056 .48 RM . aus freiwilligen

Lohn - und Gehaltsabzügen gespendet .

Heil Hitler !

WinM
üeutW

!M
werb des
* 61034/35

worden .

Neues aus aller Welt .

80 Personen an vergifteten Lebensmitteln

gestorben .

Amsterdam , 8 . März . Nach Meldung «« aus Semaraby

auf Java sind in der Ortschaft Ko -boemen 80 Personen

nach dem Genuß vergifteter Lebensmittel gestorben . Die

verdorbenen Waren sind beschlagnahmt und zur eingehenden

Untersuchung nach Batavia in ein Laboratorium gebracht

Selbstmord einer 15jährigen Schülerin . Eine 15jährige I
Schülerin aus Neumünster warf sich in der Nähe des |
Stadtwaldes vor einen Personenzug . Sie wurde über - |
fahren und getötet . Die Beweggründe , die das Mädchen 1
ZUM Selbstmord getrieben haben , sind nicht bekannt .

Raubübersall auf einen Lehrling . Am Freitagvor¬
mittag wurde ein Lehrling auf der Kaiserbrücke in 1
Barmen von zwei unbekannten Männern überfallen , bie ' 4
ihm 3200 RM . raubten . Die Täter flüchteten in einem I

Kraftwagen .

Jahrelange Diebstähle beim Aachener Schlachthof aus - j
gedeckt . Nach eingehenden Ermittlungen ist es gelungen ,
eine Diebes - und Hehlerbande zu fassen , die es jahrelang 3
verstanden hat , im Aachener Schlachthof große Fleisch « j
mengen zu entwenden . Es war keine Seltenheit , daß s
ganze Schweine und Rinder , Speckseiten ufro . auf einmal
spurlos aus den Kühlräumen verschwanden . Bisher wur - ;
den vier Personen festgenommen , die in die Sache ver - "

wickelt sind ; es steht aber fest , daß noch mehr Personen zu 1
dieser raffinierten Diebes - und Hehlerbande gehören .

Ein Pfarrer von feiner Haushälterin ermordet . Einem i
ungewöhnlichen Verbrechen ist der Ortsgeistliche von D
Mainey bei Ute Lun zum Opfer gefallen . Er wurde am

"1

Freitagirüh mit durchschnittener Kehle tot in seinem Bett 1

aufgefunden . Als Täterin konnte feine langjährige Haus - |
hälterin ermittelt werden , die sich nach vollbrachter Tat j
im Treppenhaus erhängt hat . über die Beweggründe ]
werden allerlei Vermutungen geäußert . Man behauptet , /
daß die Täterin schon lange Zeit infolge schwerer Schick - 1
salsschläge an Schwermut gelitten habe .

Einige Zahlen von der . Kartoffel .

Zu den Fordemngen der Erzeugungsschlacht für
die sichere Ernährungsgrundlage unseres Volkes gehört auch
die Ertragssteigerung im Kartoffelbau . Es soll nicht etwa
die Anbaufläche vermehrt werden , sondern aus dem Vor¬
handenen durch planvolle Arbeiten die Produktion zur
Steigerung kommen . Niemand weiß besser als die deutsche
Hausfrau selbst , wie wichtig die Kartoffel für unsere
Ernährung überhaupt ist . Was wäre unsere Küche ohne sie ?
Deshalb kann gerade diesem Teil in der Erzeugungsschlacht
unseres Bauerntums nicht genügend Beachtung geschenkt
werden , so wichtig ist er .

a 9

Vierzehn Prozent der gesamten deutschen Ackerfläche
werden mit Kartoffeln bestellt . Unsere mittlere Jahres¬
leistung , die unbedingt gesteigert werden muß , beträgt 44
Millionen Tonnen . Das entspricht einem durchschnittlichen
Hektar - Ertrag von etwa 155 Doppelzentner . Diese Pro¬
duktionsleistung ist gewiß schon sehr beachtenswert und hoch .
Wenn unser Bauerntum jedoch die im Rahmen der Er¬
zeugungsschlacht aufgestellten Maßnahmen durchführt , wird
sich der Ertrag noch über diese Zahl hinaus steigern lassen .

Den größten Teil unserer Jahresproduktion an Kar¬
toffeln verwerten wir für Futterzwecke , nämlich 36 %
( 15,6 Millionen Tonnen ) . An zweiter Stelle folgt dann die
Speisekartaffel . die 28 % der gesamten Ernte aus¬
macht ( 15,6 Millionen Tonnen ) . Für Pflanzkartoffeln
werden 14 % des Jahresertrages benötigt ( 7,5 Millionen
Tonnen ) und für Fabrikkartoffeln 9N > ( 4 Millionen
Tonnen ) . — Ein trauriges Kapitel unseres Kartoffel¬
anbaues ist der Schwund durch Verdunstung und Fäulnis
während des Winterlagers . 4,4 Millionen Tonnen , das sind
10 % unseres gesamten Ertrages , gehen hierdurch jährlich
verloren . Aber auch hierin weist die Erzeugungsschlacht
Wege , wie dieser hohe Ausfall stark herabgemindert werden
kann . .

Betriebsführer ! Handwerksmeister !

Habt ihr schon veranlaßt , daß sich eure Lehrlinge
zum Reichsberufswettkampf vom 18 . bis 23 . März
angemeldet haben ? Meldeschluß am 10 . März !
Anmeldeformulare durch die Berufsschulen und
die Jugendwalter der DAF .

Uber 60 Eisenbahn - Strahenfahrzeuge
werden dem Eisenbahnmangel auf dem flachen Laude

abhelfen .

Berlin , 8 . .März Di « Deutsche Reichsbahngesellschaft
hat mit den Ende 1933 zum ersten Male in Verkehr ge¬
brachten Straßenfahrzeugen für Eisenbahnwagen ausgezeich¬
nete Erfahrungen gemacht , da sich große Vorteile für die
deutsche Wirtschaft aus der Möglichkeit ergaben , auch fernab
des Bahnhofs über Eisenbahnanschluß zu

'
verfügen . An der

Jahreswende 1934/35 hatte die Reichsbahn einen Bestand
von 16 solcher Straßenfahrzeuge . Gleichzeitig befanden sich
15 Stück im Bau . Die Mittel für den Bau weiterer 30 Fahr¬
zeuge für 1935 waren bereitgestellt . Handel und Industrie ,
die Anschluß an die Reichsbahn suchen und brauchen , können
sich nunmehr auch auf dem flachen Lande in mehr oder
weniger großer Entfernung vom Bahnhof ansiedeln . Das
Straßenfahrzeug als „ fahrbares Anschlußgleis

"
gelangt ja

überall hin . Wertvoll ist , daß es infolge feiner Konstruktion
nicht nur Eisenbahnwagen befördern kann , sondern auch jede
beliebige andere Last , so zum Beispiel die immer , größer
werdenden Maschinen , Kessel und Apparate der chemischen
und elektrischen Industrie . Aus vielen Orten liegen bereits
Anträge auf Einsatz des Fahrzeuges vor .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Arbeiter erhalten Gewinnanteile ihres Betriebes .
= Mainz , 8 . März . Die Generalversammlung der Ver¬

einigten Deutschen M e t a l I w e r k e - A G . hak in ihrer
letzten Bikanzsitzung beschlossen , die Gefolgschaftsmitglieder
des ganzen Konzerns an dem Gewinn aus dem Jahre 1934
zu beteiligen . Aus diesem Anlaß wurde bei der Heddern -
heimer Kupferwerken , Werk Mainz - Eustavsburg , sämtlichen
Gefolgschaftsmitgliedern 3 P r o z e n t des je

'
weiligen

Iahresverdienstes aus bezahlt . In diesem
'

Ge¬
winnanteil sieht die Betriebsgemeinschaft dieses Werkes
wieder eine Erfüllung ihrer Hoffnung und wünscht , daß auch
den Arbeitskameraden anderer Betriebe baldigst ähnliche
Freude zuteil wird .

Seinen alten Vater niedergeschlagen und mißhandelt .
= Koblenz , 8 . März . In fast unglaublicher Weise führte

sich in Bad Salzig der 30jährige S . auf . Als ihm die Haus¬
tür nicht geöffnet wurde , warf er mit Pfastersteinen fast
sämtliche Fensterscheiben des Hauses ein und zertrümmerte
die Haustür . Inzwischen waren die Eltern bereits ge¬
flüchtet . Die Mutter machte sich sofort auf den Weg zur
Polizei , während der int 70 . Lebensjahr stehende Vater , ein
Beinamputierter , sich int Ziegenstall versteckt hielt . Der
rabiate Sohn durchsuchte zunächst alle Behältnisse nach Geld ,
wobei ihm 7 RM . in die Hände fielen . Als er feinen Vater
im Ziegenstall ausfindig machte , schlug er ihn zunächst mit
einem Pflasterstein blutig , schleifte den schwerver -
letzten alten Mann in das im ersten Stockwerk des Hauses
gelegene Schlafzimmer und schlug weiter auf ihn ein . Erst
nach einiger Zeit ließ er von seinem Opfer ab . Dann zer¬
schlug der Wüstling die gesamte Einrichtung des Hauses und
stieß wiederholt die Drohung aus , das elterliche Anwesen in
Brand zu stecken . Zum Glück trafen jetzt Gendarmerie - und
Polizeibeamte ein , die den Burschen feftnahmen . Der
alte Mann mußte mit lebensgefährlichen Verletzungen dem
Krankenhaus in Boppard zugeführt werden .

— Auringen , 8 . März . Anläßlich ihrer goldenen Hochzeit
wurden dem Jubelpaar Moritz Liefer zahlreiche Ehrungen
zuteil . Außer zahlreichen Gratulationen der Einwohner¬
schaft und des Krieger - und Militärvereins übermittelte
auch Reichskanzler Adolf Hitler feine Glückwünsche . — Eine

Die TN . erhält das Hoheitsabzeichen .
Der Technischen Nothilfe ist vom Reichs - und preußischen
Innenminister das Hoheitsabzeichen verliehen worden ,
das an der Dienstmütze getragen wird . Es besteht aus
Neusilber und hat eine Größe von 50X28 Millimeter .

91jährige Frau fiel in ihrer Wohnung so unglücklich , daß sie
sofort ins Krankenhaus verbracht werden mußte .

— Nordenstadt , 8 . März . Der Ruf der Hitler -
Jugend „ Gebt uns Heime !" ist hier nicht ungehört ver¬
hallt . So stellte der Turnverein Nordenstadt darauf¬
hin der HI . ihren unter der Bühne befindlichen Raum zur
Ausgestaltung eines Heims zur Verfügung . Die erfotder -
lichen Arbeiten wurden inzwischen ausgenommen und so
hofft man , noch im Frühjahr denselben dem Fähnlein „ Graf
Georg August

"
übergeben zu können . — Bei dem Verkauf von

Edelweitzabzeichen für das WHW . wurden hier 214 Stück
verkauft .

— Diez a . d . L . , 7. März . Die Nationalsozialistische
Aufbauschule in Schloß Oranienstein erfreute sich von
Anfang an eines so regen Besuchs , daß die Räume zu klein
wurden . Es wurde deshalb seinerzeit , eine Minute vom
Schloß , im Walde gelegen , mit einem großzügigen Bau be¬
gonnen , der jetzt feiner Vollendung entgegengeht . Das
Schulgebäude besteht aus zwei großen Seitenflügeln , die mit
einem Längsbau verbunden sind . Auch das alte Badehaus
der ehemaligen Kadettenanstalt wird wieder in Betrieb ge¬
nommen . Man hasst , bis zum Frühjahr den Bau in Be¬
nutzung nehmen zu können . Zum neuen Schuljahr sind be¬
reits so viele Neuanineldungen eingegangen , daß man die
Aufnahmen beschränken muß und nur noch etwa 150 neue
Schüler aufnehmen kann .

Wirtschaftliche
Das Ausland in Leipzig .

Der starke Ausländerbesuch auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse zeigt , daß das Ausland nach wie vor die hohe
Qualität der deutschen Waren schätzt , und daß die auslän¬
dischen Kausleute gern deutsche Waren kaufen wollen , wenn
sie trotz der Hemmungen des zwischenstaatlichen Handelsver¬
kehrs eine vorteilhafte Möglichkeit hierzu haben . Die Leip¬
ziger Messe gibt den ausländischen Besuchern einen Überblick
über diejenigen deutschen Waren , die sie in ihrem Heimat¬
lande leicht und vorteilhaft absetzen können . Zugleich gibt
sie ihnen aber auch Gelegenheit zu persönlicher Aussprache
mit den Erzeugern , den deutschen Exporteuren und vor allem
auch mit den Importeuren solcher Erzeugnisse ihres Heimat¬
landes , für die in Deutschland gute Absatzmöglichkeiten vor¬
handen sind , und die daher im Äustauschverkehr nach Deutsch¬
land verkauft werden können . Dr . Schacht hat die deutsche
Wirtschaft mit großem Nachdruck auf die Notwendigkeit hin¬
gewiesen , die Befriedigung des deutschen Bedarfs an aus¬
ländischen Rohstoffen durch zusätzliche Exporte zu finanzieren .
So begreiflich es ist , daß die günstige Binnenmarktkonjunktur
in manchen Kreisen eine gewisse Exportmüdigkeit hervor -
gerufen hat , so scharf muß andererseits diese Tendenz von
den Leitern der deutschen Wirtschaftspolitik bekämpft wer¬
den . Denn die gegenwärtige gute Jnlandskonjunktur kann
nur dann andauern , wenn der Bezug der unentbehrlichen
ausländischen Rohstoffe durch eine entsprechende Ausdehnung
des deutschen Exports gesichert wird . (Eine Exportsteigerung
muß daher unter allen Umständen erstrebt werden .

Arbeitslosigkeit und Beschäftigung im Winter .
In den Monaten November , Dezember und Januar ist

die Arbeitslosigkeit um rund 700 000 gestiegen . Dieser Rück¬
schlag ist vollkommen der Witterung zur Last zu legen ,
und aus diesem Grunde unvermeidbar . Der größte Teil der
jetzt arbeitslos gewordenen Arbeitskräfte gehört nämlich zu
den fünf Berufszweigen , die am stärksten vom Wetter ab¬
hängig sind : Landwirtschaft , Industrie der Steine und
Erden . Baugewerbe , Verkehrsgewerbe und ungelernte Ar¬
beiter . In diesen fünf Berussgruppen allein ist die Arbeits -

Wochenschau .

losigkeit um 581000 gestiegen . Aber auch die übrigen , hier
nicht ausgesiihrten Berufszweige , haben mehr oder

'
weniger

ihre Saison und infolgedessen im Winter gewöhnlich zu¬
nehmende Arbeitslosigkeit . Die Zahl der bei den Arbeits¬
ämtern regulierten Arbeitslosen ist gegenwärtig um etwa
800 000 geringer als vor einem Jahr . Die Zunahme der
Arbeitslosigkeit war beinahe in jedem der letzten neun
Winter sehr viel größer als in diesem Jahr . Sie betrug
meist über eine Million , sogar mehrfach über V/ > Million .
Die geringe Steigerung im gegenwärtigen Winter ist aber
ein Zeichen dafür , daß auch in der Zeit feit Oktober 1934
die Arbeitslosigkeit , konjunkturell gesehen , noch zu -

rüdgegangen ist . Auch die noch nicht vorliegenden Februar -

Zahlen über die Arbeitslosigkeit dürften an dieser Fest¬
stellung nichts ändern .

Deutschlands Verständnis für Schweizer Sorgen .

Nunmehr ist im Zusammenhang mit der Verlängerung
des Kreditabkommens um ein Jahr bis zum 29 . Februar
1936 , das alle schon bisher am Abkommen beteiligten Länder

umfaßt , auch mit der Schweiz , deren besondere Verhältnisse
im Einverständnis mit den übrigen Beteiligten besondere
Berücksichtigung erfahren mußte , ein solches Kreditabkommen
zustande gekommen . In der Hauptsache hat es sich dabei
darum gehandelt , die schweizerischen Kredite nicht in die

vorgesehene Zinsermäßigung einzubeziehen . Bekanntlich ist
es gerade die Schweiz , die im Rahmen der Goldbl

'
ockländer

bisher am stärksten den Deflationskurs verfolgt hat und

auch weiterhin entschloßen ist , an ihm festzuhalten . Aus

diesem Grunde glaubte die Schweiz , den deutschen Schuldnern
eine weitere Zinsherabsetzung nicht gestatten zu dürfen .
Diesen besonderen Belangen der Schweiz ist durch das
deutsch - schweizerische Sonderkreditabkommen Rechnung ge¬
tragen worden . Von der Eesamtkreditlinie entfallen nach
dem Stand vom 31 . Dezember 1934 rund 468 Millionen RM .
auf die Schweiz , die damit hinter England und den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika rangiert . Im übrigen
schließt sich das Sonderlreditabkominen mit der Schweiz eng
an das sogenannte deutsche Kreditabkommen von 1935 an .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Berlin : Ab 18 .00 Uhr von Hamburg . 23 .15 Uhr : H
Funkbericht vom Internationalen Hallen - Handballturnier . a

Breslau : Ab 18 .00 Uhr von Hamburg .

Hamburg : 18 .00 Uhr : Bunte Unterhaltungsmusik . W
20 .00 Uhr : Reichssendung : Georg Friedr . Händel : „ Alcina " ,W
Oper in drei Akten . 22 .30 Uhr : KdF .- Urlauber fahren M
auf deutschen Seeschifsen nach dem Süden . 22 .45 Uhr : Tanz - W
musik .

K ö l n : Ab 18 .00 Uhr von Hamburg . 22 .30 Uhr : Intec -W
nationales Dortmunder Reitturnier . — Schweres Jagd - M
springen .

Königsberg : 19 .40 Uhr : Ein ostpreußischer Humo - U
rift . Zum 15 . Todestage des alten Reichmann . 22 .15 Uhr : 3
Mit „ Kraft durch Freude

" nach Lissabon und Madeira . Funk -

bericht von der Abfahrt . 22 .35 Uhr : Tanzmusik .

Leipzig : Ab 18 .00 Uhr von Hamburg . 22 .30 llhr : M
Aus fröhlicher Laune . 23 .30 Uhr : Em De spielt zum Tanz auf . |

München : Ab 18 .00 Uhr von Hamburg . 22 .20 Uhr :
'
j

Fußballecho : Bayern München gegen 1860 München . M
22 .40 Uhr : Nachtmusik .

Stuttgart : Ab 18 .00 Uhr von Hamburg . 22 .30 Uhr IW
Ein Tänzlein nach dem andern ! 24 .00 Uhr : Nachtmusik .

IDarumI ivell ercaffein -

frei ist und deshalb den

Schlaf nicht stören kann »

Gesunder Schlaf durch

KAFFEE MAG
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